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Organ ber f^weijerif^ett Ermee.

per 3u)uiei3. JÄilitärjeitffljrifl XXII. Jahrgang.

öafel, 7. 2tyrt(. II. Sa^rcjancj. 1856. Uro. %H.

<Dfe fOjrocijerifaje SWtlitärjcitung crfdjefnt jweimat in ber SBodje, jeroetlcn SDcontagä une 2>onncrftagö 2tbcnbS. Der 93rcfs bi«

@nbe 1856 ift franco burdj bie ganje ©djroefj Sr. 7. —. ©ie ©eftctlungen roerben birect an bie 23ertag«f)anblung „bie £d)roein-

baufer'fcb« UtrlaaebucljlianMunfl in fJafel" abrefftrt, ber ÜBctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj Stadjnaljmc erhoben.

aSerantwcTttid)e Steboftion: £anS SBielanb, ÜJcajor.

£)a£ toeifjc fieberieug.

Tai Icntemat habe ich Shnen über lie Epaulcttcn
ber Offtjiere geflagt unb habe labei nod) einen

Umftanb ju erwähnen oergeffen, ber für bie ö'ftretdjifcfjc
©rabauöjeicfjnung ebenfaflö fpricfjt — nämlich bic

Unterfd)eibungbeö©rabeö auch in fleinerUniform;
wenn bei unö ein Offtjier bie Epauletten ablegt, fo

roeiß man feinen ©rab nidjt mehr; trägt er bagegen
bie Auöjeidjnung am Äragen, fo fann er fte gar nie

ablegen. Von ben Epauletten ber ©olbaten habe id)
gefchwiegcti/ baoon will iaj paufen, wenn tdj auf
Äleibung unb Auörüftung ju fprecben fomme; beute

möchte id) ein SBÖrtletn über lai meißc Seberjcug
beö Snfanteriften fprecben/ mit bem wir balb allein
in ber SBclt ftehen.

Tai weifte Seberjcug, gefreujt über ber Vruft, ift
ein wabreö ipülfömtttcl für ben ©egner, um bequem

auf unö jielen jtt fönnen; fann man fid) wai fetjö-
nerö benfen, alö fo rubig auf 200—300 ©ebritt mit
feinem Äorn lai blenbenbe SBeiß auf bem bunfeln
Vlod ju faffen, ei, vetlodt orbentltdj jum ©ebteßen
unb unfere Xiraifleurö werben ben 9lacfjtbetl biefeö
Auöriiftungögegenftanbcö balb fo cmpftnblicb verfpü*
ren, ali lie franjöftfcben ©arben vor ©ebaftopol.
©age man unö boch nicht, baß mit bem meißen

Äuppeljcug ber alte SRapoleon, ber ©roße nämlicb,
jwanjig Sabre lang Ärieg geführt hat, ohne einen

großen SRadjtbeil ju verfpüren, ©amalö war eben

lai geuer ber Snfanterie unverbättnißmäßig fchmä*

d)et an SBirffamfeit, alö beute; mo eö aber wirf*
fam mar, mie Anno 98 in ben ffeinen Äantonen,
Anno 9 in Snrof, la fielen audj ©olbaten ge*

nug ben gefajidten ©djüben. SBenn Stapoleon fta)
Armeen gegenüber gehabt hätte, beren Snfanterie
mit bem «JRiniegewcbr ober fonft einer neuen ipanb*
feuermaffe bewaffnet geroefen wäre, er würbe gewiß
nach bem erften gelbjug bic weißen Äuppeln roeg*
gefetjafft haben.

Seh roifl aber niajt allein lai roeiße Änppeljeug
anbern; icb möa)te aueb eine anbere Sragrocife ein*
geführt fchen, nämlicb um ben Seih, mit ben franj.
Prägern über bic ©cbultern, bamit Ut Saft ber mit

Eartoucben gefüllten ©iberne ftch gehörig pertbetle;
roenn roir lai Eeinturon einführen, fo erfparen roir

i) am Seber, 2) ben ©äbel, benn bann mürbe id)
vorfdjfagen, ati £anbroaffe ben Snfanteriften lai
Vajonnct ju geben mit einem teidjten ipoljgtiff, für
lie ^aaet würbe ich ein £auba|onnct oorjtcbcn,
wai aud) ali Auöjcicbnung für lie Elitenfompagnie
gelten roürbc. Sd) glaube nicht, baß biefe Xragweifc
einen wcfentfidjcn $\ad)tbeil gegenüber ber biibeti*
gen habe; im ©egentbeil bef lagen fta) namentlidj
fdjwädjcrc ober nodj nicht ganj auögcwacbfcnc ©ol*
baten, bic wir immer mehr tu unferer jnfanterie
ftnben werben, nur ju oft über ben ©rud auf ber
Vruft, ben lai Äuppcljcug bei geparftem $abctfad
auöübt. Vetm Eeinturon läßt fid) fernerö lie Va*
trontafdje im ©efecht verfdjicbcn, cö ift alfo leichter
bte Eartoucben jtt faffen, ber SRann fteht cö, roenn

er beim iperauönebmen einjelne berauöroirft unb
auch biefeö febc ich alö einen Vortbcil an. Enblicb
will cö mir fdjeinen, eö fei boch bie böcbfte 3eit, bie

Auörüftung ber güftliere ju änbern, cö ift boch wahr*
baft ha'ßlia), mie liefe marferen ©olbaten am ©onn*
tag j. V. auöfeben, roenn fte ohne irgenb roelcbe SBaffe

auögcben muffen, ta) rebc feiner übertriebenen (Si*

tetteit lai SBort / aber auf liefe SBeife mirb jebcö

©elbftgefübl ertöbtet, unb ber güfilier, ber hinter
bem fdjmuden ^Het, lern ftotten Äanonicr jurüd*
fteht, bat allen ©pott ju ertragen. Vcbenfcn roir
boeb, la\) bic güftliere % unferer gefammten Snfan*
terie, alfo faft mepr afö bic ipälfte unferer ganjen
Armee, betragen, fo ift cö auch roünfdjenöwcrtb/ laft
auf fte SRürfftdjt genommen roerbe. Sd) begreife,
baß man für fte nun nicht noa) ein jroeitcö Äuppcl
anfdjaffen roifl, baber roill id) lie Umänberung in'i
Eeinturon, lai einfach aui lern Vatrontafdjcufup*
pcl gefdjnittcn roirb; lai roeiße Seberjcug roirb
forgfaltig abgeroafebet!, getrodnet unb bann entroe*
ber fefjroarj igfirt, ober nur fdjroarj cingefdjiuiert;
icb bin überjeugt, la\) lie ganje Veränberung fta)
nicht febr bod) belaufen unb la\) ber ©ofbat mit
greuben fte begrüßen mürbe.

SBifl man nid)t auf lie Erfahrungen anberer
Armeen acfjten, mie eö bei unö naajgerabe SRobe ju
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DaS weifte Lederzeug.

DaS letztemal habe ich Ihnen über die Epauletten
dcr Offizierc geklagt und habe dabei noch einen
Umstand zu erwähnen vergessen, der für die östreichische

GradauSzeichnung ebenfalls spricht — nämlich dic

Unterscheidung dcSGradeS auch tn kleincrUniform;
wenn bei uns ein Ofstzier die Epauletten ablegt/ fo

weiß wan feinen Grad nicht mehr; trägt cr dagcgcn
die Auszeichnung am Kragen, fo kann cr fic gar nic
ablegen. Von dcn Epaulcttcn dcr Soldaten habe ich

gcfchwiegcn, davon will ich pauken, wcnn ich auf
Kleidung und Ausrüstung zu sprechen komme; heute

möchte ich ein Wörtlein über daS weiße Lcdcrzeug
deS Infanteristen sprechen, mit dem wir bald allein
in der Welt stchen.

DaS weiße Lederzeug, gekreuzt übcr dcr Brust, ist
ein wahres Hülfsmittel für dcn Gcgncr, um bcqucm
auf unS zielen zu können; kann man stch waS fcho.
ners denken, als fo ruhig auf 200—300 Schritt mit
feinem Korn daö blendende Weiß auf dem dunkeln
Rock zu fassen, eS. verlockt ordentlich zum Schießen
und unfcre Tirailleurs wcrdcn den Nachtheil diefeS
AuSrüstungSgegenstandeS bald fo empfindlich verfpü.
ren, alS die französtfchcn Garden vor Sebastopol.
Sage man uns doch nicht, daß mit dem weißen
Kuppelzcug der alte Napoleon, dcr Großc nämlich,
zwanzig Jahrc lang Kricg geführt hat, ohne eincn
großen Nachtheil zu verspüren, Damals war eben

daö Feuer der Jnfantcric unverhältnißmäßig fchwä-
cher an Wirksamkeit, alö heute; wo eS aber wirk-
sam war, wie Anno 98 in den kleinen Kantoncn,
Anno 9 in Tyrol, da fielen auch Soldaten
genug dcn geschickten Schützen. Wenn Napoleon sich

Armeen gegenüber gchabt hätte, deren Jnfantcric
mit dem Miniêgewehr odcr fönst einer neucn
Handfeuerwaffe bewaffnet gewefen wäre, er würde gewiß
nach dcn, ersten Feldzug die weißen Kuppeln weg.
geschafft haben.

Ich will aber nicht allein das weiße Kuppelzeug
ändern; ich möchte auch eine andere Tragwcife
eingeführt fehen, nämlich um den Leib, mit den franz.
Trägern über die Schultern, damit die Last der mit

Cartouchen gefüllten Giberne stch gehörig vertheile;
wenn wir daö Ceinturon einführen, so ersparen wir
1) am Lcder, 2) den Säbel, dcnn dann würde ich

vorschlagen, als Handwaffe dcn Infanteristen daS

Bajonnct zn gebcn mit einem leichten Holzgrtff, für
die Jäger würde ich ein Haubajonnct vorziehen,
was auch alS Auszeichnung für die Elitcnkompagnic
gelten würde. Ich glaube nicht, daß diese Tragweise
einen wesentlichen Nachtheil gegenüber dcr bisherigen

habe; im Gegentheil beklagen sich namentlich
schwächere odcr noch nicht ganz ausgcwachfcnc Sol-
datcn, dic wir immer mehr in unserer Infanterie
finden werden, nur zu oft über de"n Druck auf der
Brust, den daS Kuppelzeug bei gepacktem Haberfack
ausübt. Beim Ceinturon läßt sich fernerö die
Patrontafche im Gcfccht vcrfchiebcn, eS ist also leichter
die Cartouchen zu fassen, dcr Mann steht cS, wenn
cr bcim Herausnehmen einzelne herauswirft und
auch diefes fehe ich alS einen Vortheil an. Endlich
will cS mir fcheinen, cö fei doch die höchste Zeit, die

Ausrüstung dcr Füsiliere zu ändern, cS ist doch wahrhaft

häßlich, wie dicfc wackeren Soldaten am Sonntag

z.B. auöfchcn, wenn fic ohne irgend welchc Waffe
ausgehen müsscn, ich rede keiner übertriebenen Ei-
tclkcil daö Wort, aber auf dicfe Weife wird jedes
Selbstgefühl erlöstet, und der Füstlier, dcr hinter
dem fchmuckcn Jägcr, dem stottcn Kanonier zurücksteht,

hat allen Spott zu ertragen. Bedenken wir
doch, daß die Füsiliere ^ unferer gefammten Jnfan-
terie, alfo fast mehr alS die Hälfte unferer ganzen
Armee, betragen, fo ist cö auch wünfchcnöwerth, daß

auf sie Rücksicht genommen werdc. Ich begreife,
daß man für stc nun nichr noch cin zweites Kuppel
anfchaffcu will, daher will ich die Umänderung in'S

Ceinturon, daö cinfach auS dem Parrontafchcnkup-
pel geschnitten wird; daS weißc Lcderzeug wird
sorgfältig abgewaschen, getrocknet und dann entweder

schwarz lakirr, oder nur schwarz eingeschmiert;
ich bin übcrzcugt, daß dic ganzc Veränderung sich

nicht schr hoch belaufen und daß der Soldat mit
Freuden sie begrüßen würdc.

Will man nicht auf die Erfahrungen anderer Ar.
meen achten, wie eS bei uns nachgerade Mode zu
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merben fdjeint, fo mache man bodj felbft ben Ver*
fueb, rooju vielleicht gerabe bei ben ju ben ©ctjicß*
perfueben einberufenen SäflWbtbeilnngcn %d) bie
gcroünfdjte ©clegenheit ergäbe. Uebrigenö will eö

mir fdjeinen, ber Veweiö pon ber praftifeben Ve*
beutung biefer Sragwcife fei bereitö bureb bic Er*
fabrttngcn ber franjöftfcben Armee, beren Etnricfj*
tungen wir vorjugöweife annehmen, genügenb getei*
ftet unb eö banble fidj mebr um ben Äoftenpunft.
Sd> frage übrigeuö, ob baö SBcgfallen beö jicmlicb
uunüfien ©äbelö fein ftnanjieflcr Vortbeil fei. «Reh*

men wir per S«&r 2—3000 Sägcrrcfruten an, unb
foftet ber ©äbel nebft Äuppcl 10—11 gr., fo haben
roir mit feinem SBegfaflen eine Erfparniß per S<u)r
pon 25-30,000 gr., lie tbeilö lie 9Rilijen, tbeilö
ber ©taat, je nadjbcm lie Anschaffung ber SBaffcn

porgcfdjricbenift, machen, ©djlagen roir bie Um*
änberung bcöÄuppefjeugeö per Wann auf gr. 1 an,
fo haben roir eine einmalige «SRcbrauögabe von gr.
84/000, weldje bequem burdj bie Erfparniß an ben
©äbein gebedt würbe, babet ift ber SBerth beö übrig*
bleibenden Seberö gar nicht gerechnet.

©iefe ©rünbe follten namentlich unfere iperren
ginanjierö — 3b*e unb meine Sieblingc, iperr Äa*
merab — crroägen; biefe aber beflamircn lieber in'ö
Vfaue hinein unb reiben fta) feefenvergnügt bie

ipänbe, wenn fte unferem SBehrwefen ein'ö
angehängt haben. f.

Sluöjua, aud <2utoaroto3 ntilitärifcljcm £a=
teä}i$mu$

(Eine «SR i ö c e 11 e.)

Stach bem Ejjerjiren.
©emehr in Arm! bie Abfäfcc an einanber! Äniee

fteif! ber ©olbat muß in ber gronte roie ein S?feil

ftehen. ©en oierten febe ich, ben fünften nicht,
©cfjieß feiten, triff gut! SRit bem Vajonnet ftoß

mader ju. ©ie Äugel fann fehlen, lai Vajonnct
nie. ©ieÄugcl ift eine 9tärrin, lai Vajonnet ift ein

maderer Änabe. ©toß nur einmal ju! SBirf ben

Äcfccr mit lern Vajonnct herunter. Savvelt et noch

auf lern Vajonnet, fo fra&t ber ©äbel ihm bie ©ur*
gel. Siegt bir ber ©äbel auf bem ipalfc, fo fpring
einen ©ebritt jurtirf. ©eblag ju, burdjbobre ben

Sroeiten, ben ©ritten. Ein £elb burdjbobrt ihrer
ein ©ttbcnb unb mehr. Verroabrc eine Äugel im
glintenfaufc. gaflen lid) brei an, fo erftidj ben er*

ften, ben jroeiten erfebieß, len britten gib mit bem

Vajonnet ben Steft. ©aö gefebiebt feiten, aber ju
laben ift bann feine Seit mebr. Sögere nicht in ber

Attaque. - Veim geuern: ©cbieß fraftbofl nnb

jief. Sebetn SRann etroa ju 20 Äugeln. Auö Oefo*
nomie fanf nicht oiel Vlei. SBir jiclen gut. Vei unö

geht nur lie breißigfte Äugel perforen. ©ie gelb»
nnb SRegimentöartiflerie perfiert roeniger ali bie

jebntc Sabung. ©ie Sunte leg an lie Äartätfcbe.
Eine geworfene Äartätfcbe fliegt über bte Äöpfe.

©ie Äanonen ftnb bein, lie Seute ftnb bein — wirf
fte auf bem Vfa&e nieber — jage — ftidj ju! ©ic
Uebriggebliebenen perfebone. Eö ift ©ünbe, fte ju

tobten, ©ie fmb auch 9Rcnfdjen. — gnge ben Ein*
roohnern fein Seib jn. ©ic fpeifen unb tränten unö.
Ein ©olbat ift fein Räuber.—golaenbeö ift heilige
Vcutc: 9lcbmt ein Sager ein. — Aüeö ift euer,
gelbfdjtadjt: Eö gibt breierlet Attaquen. — Auf
bem fcbroädjften glüget.... ©er ftärfere glügcl ift
burch einen SBalb gefdjünt, lai macht feinc©chmic*
rigfeit. ©er ©olbat burdjmatct bie 9Roräftc. ©ctjwe*
rer ift eö, über einen gluß obne Vrüde herüber ju
feßen. Ueber alle Verfctjanjungen fpring weg.
%ttaq.ue auf lern SWittclpunftc — ift nidjt vortbeil*
baft, eö fei benn, baß bie SRetterei gut wäre, fonft
wirft bu felbft jufammen gepreßt. — Attaque im
SRüden — ift fehr gut, aber nur für ein fteineö

Äorpö; mit einer Armee ift eö febwer herum ju
fommen. Vataiüe im freien gelbe: Sn einer Sinie
gegen reguläre Sruppen: — in Ouarre'ö gegen bie

QRufelmänner. ©djlaajt bei Vcrfdjanjungcn: Vei
gelbbefeftigungeu ift ber ©raben nicht tief, ber SBafl

nicht bodj. SBirf bidj in ben ©raben, fpring über
len SBafl, geh mit bem Vajonnet brauf loö, jage,
nimm gefangen, erinnere bieh, einjelne Sbeife oon
einanber abjufcbneiben. ©türm: Vridjbie Vcrbade/
wirf bic Verjäunung über lie SBolfÖgrabcn, lauf
fdjneü, fpring über bic SkUtfabcn, wirf gafdjinen,
fteig herunter in ben ©raben, ftcllc Seitern an!
©djarffcbüBcn! reinigt bie Äolonnen, fehießt über
ben Häuptern ber Äolonne; fteigt über bie Miauet
auf ben SBafl — hob« auf bem SBalle nieber, for*
mirt eine Sinie! —SBacbe ju ben SMpertnagajinen!
Oeffne ber Äapaflerie bieSborc! ©ergeinb flieht itt
bie ©tabt. SBenbc feine Äanonen gegen ihn, feuere
fdjarf in bie ©traßen, bombarbire lebhaft! — Sft
hierju feine Seit? Saß bidj in ber ©tabt herunter,
tobte ben geinb in ben ©traßen, Steiterci bau ein!
geb nia)t in bie Käufer! tobte auf ben öffentfidjen
SJfäbcn, ftürme, wo fta) ber geinb cingefperrt hat,
nimm Veftb von bem 3Rarftpla&e. ©teüe eine ipaupt*
wache unb fogleicb Vileter an bie Sborc, Äcller,
2Ragajine. £at ftch ber geinb ergeben? ©djonc! Sft
bie SRaucr bcfeW? — Auf jur Veute! —

gürchte lid) por bem Sajaretb. Tie beutfeben

Arjneien fommen oon weitem her, fte ftnb umflicht,
völlig unroirffam unb fdjäbticb. ©er rufftfdje ©ol*
bat ift nid)t an fte geroöfjnt. S&r babt in euren Ar*
tein SBurjein unb frifdjc Äräutcr. ©er ©olbat ift
tbcuer. ©orge für beinc ©cfunbljeit, reinige len
«Diagen roenn er perfebieimt ift, her junger tft bic

befte Arjnci. SBer feine Seute nicht febont, befommt,
ift eö ein Offtjier, Arreft, unb Äorporal unb ©efrei*

ter, ©ebläge mit ©töddjen; auch ber erhält ©tod*
prügel, ber feine ©efunbbcit nicht febont. Sft ber

«Dtagen febfapp unb baft bu Appetit: Stach ©onnen*

Untergang etwaö SBaffergrüee mit Vrob; für einen

harten SRagcn ipoflunberblütbe mit roarmem SBaf*

fer; ober bic SBurjel von roilbem ©auerampfer!
Erinnert eua), ihr Ferren! beö gelbarjncibucljö beö

©tabö-Ebirurgi Vrlopolöfi: Sm beigen gieber iß

gar nidjtö, wenn auch biö jn 12 Sagen, unb trinf
©olbatenfroaß. Tai ift alle 9Hcbijin. Sm falten

gieber iß unb trinf gar nicht, ©eftraft wirb bafür,

la^ man ftcb niebt in Adjt genommen bat, fo balb

" 11« —
werdcn scheint, so mache man doch selbst den
Versuch, wozu viclleicht gerade bei den zn den Schieß,
versuchen cinberufcncn Jägerabtheilungen ßch die
gewünschte Gclcgcnheit ergäbe. UcbrigcnS will eS

mir scheinen, dcr BewciS von der praktischen Be-
deutung dieser Tragwcise sei bcrcits durch dtc
Erfahrungen der französtfchcn Armcc, dcren Einrichtungen

wir vorzugsweise annehmen, genügend geleistet

und es handle stch mehr um den Kostenpunkt.
Ich frage übrigens, ob daS Wegfallen deS zicmlich
unnützen SäbclS kein finanzieller Vortheil fei. Nehmen

wir per Jahr 2—3000 Jägerrekruten an, und
kostet der Säbcl ncbst Kuppel t0—t 1 Fr., fo haben
wir mit feinem Wegfallen cine Erfparniß per Jahr
von 26-30,000 Fr., die theils die Milizcn, theils
der Staat, jc nachdem die Anfchaffung dcr Waffen
vorgefchrieben ist, machen. Schlagen wir die Um-
änderung deS KuppclzeugeS per Mann auf Fr. t an,
fo habcn wir eine einmalige Mehrausgabe von Fr.
84,000, welchc bequem durch die Erfparniß an den
Säbeln gedeckt würde, dabet ist derWerth deS

übrigbleibenden LedcrS gar nicht gerechnet.
Diefe Gründe follten namentlich unfere Herren

Finanziers — Ihre und meine Lieblinge, Herr Ka.
merad — crwä'gcn; diefe aber deklamircn lieber in'S

Blaue hinein und reiben stch feclenvergnügt dic

Hände, wenn fie uuferem Wehrwesen ein'S ange,
hängt haben. f.

AuSzug auS SuwarowS militärischem Ka¬
techismus

(Eine Mis celle.)
Nach dem Exerziren.
Gewchr in Arm! die Absätze an einander! Kniee

steif! der Soldat muß in der Fronte wie ein Pfeil
stehen. Den vierten fehe ich, den fünften nicht.
Schieß felten, triff gut! Mit dem Bajonnet stoß

wacker zu. Die Kugel kann fehlen, das Bajonnet
nie. DieKugcl ist eine Närrin, das Bajonnet ist cin
wackerer Knabe. Stoß nur einmal zu! Wirf den

Ketzer mit dem Bajonnet herunter. Zappelt cr noch

auf dcm Bajonnet, fo kratzt der Säbel ihm die Gurgel.

Liegt dir der Säbel auf dcm Hälfe, so spring
einen Schritt zurück. Schlag zu, durchbohre den

Zweiten, den Drittcn. Ein Held durchbohrt ihrcr
ein Dutzend und mehr. Verwahre eine Kugel im

Flintenlaufc. Fallen dich drei an, fo erstich den er-
ften, den zweiten erfchicß, den dritten gib mtt dem

Bajonnet den Rest. DaS geschieht selten, aber zu

laden ift dann keine Zeit mchr. Zögere nicht in der

Attaque. - Beim Feuern: Schieß kraftvoll und

ziel'. Jedem Mann etwa zu 20 Kugcln. Aus
Oekonomie kauf nicht viel Blei. Wir zielen gut. Bei unö

geht nur die dreißigste Kugcl verloren. Die Feld-
und Regimentsartillerie verliert weniger alö die

zehnte Ladung. Die Lunte leg an die Kartätfche.
Eine geworfene Kartätfche stiegt über die Köpfe.

Die Kanonen find dcin, die Leute find dein — wirf
fic auf dem Platze nieder — jage — stich zu! Die
Uebriggebliebenen verschone. ES ist Sünde, fic zu

tödten. Sie find auch Menschen. — Füge den
Einwohnern kein Leid zu. Sie speisen und tränken unS.
Ein Soldat iS kein Räuber.—Folgendes ist heilige
Beute: Nehmt ein Lager cin. — Allcö ist euer.
Fcldschlacht: ES gibt dreierlei Attaquen. — Auf
dem fchwächsten Flügel.... Der stärkere Flügel ist
durch cincn Wald geschützt, daö macht kcinc Schmie-
rigkcit. Dcr Soldat durchwatet die Morästc. Schwerer

ist eö, über cincn Fluß ohnc Brückc hcrübcr zu
sctzen. Ucbcr allc Verfchanzungen spring weg.
Attaque auf dem Mittelpunkte — ist nicht vortheilhaft,

eS fci denn, daß die Reitcrci gut wärc, fönst
wirst du felbst zufammen gepreßt. — Attaque im
Rücken — ist fchr gut, aber nur für ein kleines

KorpS; mit ciner Armee ist eö fchwer herum zu
komme«. Bataille im freien Felde: Jn einer Linie
gcgcn reguläre Truppen: — in Quarre'S gegcn die

Mufelmänner. Schlacht bei Verfchanzungen: Bei
Feldbefestigungen ist der Graben nicht tief, dcr Wall
nicht hoch. Wirf dich in dcn Graben, spring über
dcn Wall, gch mit dem Bajonnct drauf loö, jage,
nimm gefangen, erinnere dich, einzelne Thcile von
einander abzufchneiden. Sturm: Brich dic Vcrhacke,
wirf die Vcrzäunung übcr die WolfSgrabcn, lauf
fchnell, fpring über dic Pallifadcn, wirf Faschinen,
steig herunter in den Graben, stelle Leitern an!
Scharffchützen! reinigt die Kolonnen, fchießt über
den Häuptern dcr Kolonnc; steigt über die Mauer
auf den Wall — bohrt auf dem Walle nieder,
formirt eine Linie! —Wache zu den Pulvermagazinen!
Oeffne der Kavallerie die Thorc! DerFeind sticht in
die Stadt. Wende feine Kanonen gcgen ihn, feuere
fcharf in die Straßen, bombardire lebhaft! — Ist
hierzu keine Zcit? Laß dich in dcr Stadt herunter,
todte den Feind in den Straßen, Reiterei hau ein!
gch nicht in die Häufer! todte auf den öffentlichen
Plätzen stürme, wo sich dcr Fcind eingesperrt hat,
Nimm Besitz von dem Marktplatze. Stelle eine Hauptwache

und sogleich Meter an die Thore, Keller,
Magazine. Hat sich der Feind crgcbcn? Schone! Ist
die Mauer bcsctzt? — Auf zur Beute! —

Fürchte dich vor dem Lazareth. Die deutschen

Arzneien kommen von weitem her, fie find muflicht/
völlig unwirksam und schädlich. Der russische Sol'
dat ist nicht an sie gewöhnt. Ihr habt in euren Ar-
teln Wurzeln und frische Kräuter. Der Soldat ist

theuer. Sorge für deine Gcfundheit, reinige den

Magen wenn er verschleimt ist, der Hunger tst die

beste Arznei. Wer seine Leute nicht schont, bekommt,

tst eö ein Offizier, Arrest, und Korporal und Gefreiter,

Schläge mit Stöckchen; auch der erhält Stock-

prügcl, der feine Gefundheit nicht schont. Ist der

Magen fchlapp und hast du Appetit: Nach Sonnen.

Untergang etwas Wassergrüye mit Brod; für eincn

harten Magen Holluuderblüthe mit warmem Waiser;

oder die Wurzel von wildem Sauerampfer!
Erinnert euch, ihr Herren! deS FeldarzncibuchS deS

StabS-Chirurgi BrlopolSki: Im hitzigen Fieber iß

gar ntchtS, wenn auch bis zu 12 Tagen, und trink
Soldatenkwaß. DaS ist alle Medizin. Im kalicn

Fieber iß und trink gar nicht. Gestraft wird dafür,
daß man sich nichr in Acht genvmmen hat, fo bald
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